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Beilage zu Re .

Deutschland.
II München , 21 . Aug . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 48 enthält eine sofort für den ganzen Um¬
fang des Königreichs in Wirksamkeit tretende kön. Ver¬
ordnung über die Ausübung der Heilkunde , durch
welche alle entgegengesetzten Vorschriften aufgehoben wer¬
den. Nach derselben hat Jeder , der sich in Vayern als
Arzt (Wundarzt, Augenarzt, Geburtshelfer und Zahnarzt )
niederlassen will, von der Wahl seines Wohnortes bei der
Distrikts -Polizeibehörde des letzteren «nter Nachweisung sei¬
ner Berechtigung, gemäß § 29 der Gewerbeordnung vom
21 . Juni 1869, bei Beginn seiner Praxis Anzeige zu er¬
statten . Aerzte , welche ihren Wohnort verändern wollen ,
haben der Distrikts -Polizeibehörde ihres bisherigen Wohn¬
ortes hievon Anzeige zu machen . Aerzte, welche eine Sub¬
vention aus Staats -, Kreis - , Distrikts - , Gemeinde- oder
Stiftungsmitteln beziehen , haben bei Veränderung ihres
Wohnortes über die vorher erfolgte Lösung der durch jefte
Bezüge für sie begründeten Verpflichtungen sich auSzuwei-
sen . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterlie¬
gen der Strafbestimmung in Art . 128 des Polizei- Straf¬
gesetzbuchs für Bayern vom 26. Dezember 1871 .

Frankreich .
* Paris , 20. Aug. Der berühmte Akademiker und Abg.

zur französischen Nationalversammlung , Hr. E. LittrL ,
spricht sich in einem an den „Phare de la Loire " gerichte¬
ten Schreiben mit einer solchen Klarheit und dabei Objek¬
tivität über die Bestrebungen der Monarchisten
aus, daß seine Darstellung für die Kenntntß der heutigen
Lage in Frankreich in hohem Grade belehrend ist. Er
schreibt :

Die neue Restauration , welche man uns vorbereitet , ist , wie die
erste , eine legitimistische und klerikale , nur von einer noch schreiende¬
ren und unerträglicheren Art , denn sie steht unter dem Schutze ultra¬
montaner Lehren und beS Syllabu« , welche zur Zeit der vorigen Re¬
stauration noch nicht eristirten » und sie tritt vor «ine noch entschiede¬
nere westliche und moderne Gesellschaft , als jene von 1815 gewesen ist.
Gleichwohl rückt eine ernstliche Gefahr aus uns heran . Man muß
sie nicht mit Worten abschwächen , während sic thatsächlich besteht ,
sondern sie , wie sie ist , ins Auge sagen und entschlossen bekämpfen.
Wenn man mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten, welche die mo¬
narchischen Parteien in ihren eigenen Meinungsverschiedenheiten und
in den Gesinnungen des Landes finden , behauptet , daß die Existenz
der Republik nicht bedroht sei , jo ist dies ein Jrrthum , der
verhängnißvoll sein könnte , wenn er uns in eine trügerische Sorglosig¬
keit einlullte und lediglich auf die Situation selbst zählen ließe. Diese
Situation erheischt , damit sie die Oberhand behalte , die Mitwirkung
aller guten Franzosen, die Einigkeit aller Republikaner und ihre Dis¬
ziplin unter Jenen , welche bei diesem bedenklichen Sachverhalt ihre
natürlichen Führer sind .

Ich habe eben von den Gefahren - gesprochen , denen die Republik
gegenwärtig ausgesetzt ist. Da« ist aber nicht genug gesagt ; richtiger
muß eS heißen : die Gefahren Frankreich « , besten Interessen
rch , wohlgemerkt, über die der Republik stelle. Wenn die Abgeordne¬
te« bei ihrem Zusammentritt zu Bordeaux in jenem unseligen Februar
die Monarchie als bestehend vorgefunden oder sofort wieder herg-stellt
hätten , so hätte ich , von wie alter Zeit ich auch Republikaner sein mag,
nichts thun wollen, um sie zu erschüttern oder zu behelligen ; so fest
bin ich überzeugt, daß nach dem entsetzlichen Unglück, in welche« uns
der blöde Unverstand des Kaiserreichs gestürzt hat , da« allein Drin¬
gende die Wiederherstellung unserer moralischen und materiellen Kräfte
ist. Da aber die Republik von der Kammer in Bordeaux vorgefun¬
den ward und nach zwei Jahren noch besteht , so dürfen die guten
Franzosen, welche ich den „rechtlichen Leuten" der Liga der Kampfes¬
regierung gegrnüberst- lle, weder Zeit noch Kräfte vergeuden , um zu
vernichten, was einmal geschaffen ist. Zwei Jahre Republik haben die Ord¬
nung wieder hergestellt , das Landesgebiet auSgelöSt , unsere Finanzen
auf feste Grundlagen gesetzt. Wie viel Uebel und Verwirrung würden
nicht drei Monate monarchischer Z-rfleischung in diesen Fortschritt
bringen I

Dies ist bei dem Anschlag «, die Republik zu stürzen, die nächste Ge¬
fahr : eine ferner liegende ist aber nicht minder bedenklich . Die Ge¬
waltstreiche , welche seit achtzig Jahren abwechselnd
die Revolution in Fesseln schlagen und wieder ent¬
fesseln , sind ein Unglück und eine Schande für un .
ser Land . ES muß ihnen um jeden Preis ein Ziel gesetzt « erden :
jeder gute Wille, aller Muth, alle Voraussicht müssen hieraus gerichtet
sei«. Nun denn, Thoren und Fanatiker allein bilden sich ein, daß das
legitimistische und klerikale Königthum in unserem demokratischen Bo¬
den noch Wurzel schlagen könnte. Ein Ruck würde es Umstürzen, nicht
ohne jedoch gleichzeitig unsere finanziellen Lasten zu erschweren , unsere
Reorganisation zu hemmen und uns eine leichtere Beute für unsere
wachsamen Feinde werden zu lasten.

Wenn die Lage Frankreichs Beschwichtigung und Fortdauer de« Be¬
stehenden erheischt , so erheischt das Interesse der Monarchie etwas ganz
andere». Das bourbonische Königthum hat nur kurze Zeit vor sich,
vielleicht nur wenige Monate . TS denkt nicht daran , das allgemeine
Stimmrecht zu befragen, vor dem eS vielmehr Furcht hat, noch weni¬
ger das Land für Dynastien zu gewinnen, denen sich in unserem An¬
glück und in unserer Genesung keine Hand entgegenstreckte , sondern nur
daran , hurtig von der Gewalt Nutzen zu ziehen, welche der Zufall, der
blrs im Hinblick aus den Frieden erfolgten Wahlen ihm in die Hände
gespielt hat und die ihm von den nächsten Wahlen wieder entrissen
werdenwird. EinegebieterischeNothwendigkeitzwingt
eS also , in der kurzenSpanne Zeit , diewir vor unS
haben , einen entscheidenden Streich zu versuchen .
Etwas später wäre schon zu spät.

Zu der Rvthwendigkeit, rasch zu handeln , tritt die andere, vereint zu
handeln. Wenn die monarchisch - bourbonische Partei gespalten bliebe ,
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so bliebe sie auch ohnmächtig, selbst in dieser Kammer , aus welcher ihre .
einzige. Hoffnung ruht. Unter diesem Drucke hat sich der Graf von I
Paris mit der Zustimmung seiner ganzm Familie zum Grafm Eham¬
bord begeben und ihn als seinen König anerkannt .

Gleich in den ersten Tagen nach dem 24 . Mai hat man gesagt , daß
die Koalition der drei Parteien nur ein Waffenstillstand sei, in welchem
eine jede die beiden anderen zu prellen und auSzustechen suchen würde.
Jetzt ist der Streich auSgesührt : der BonapartiSmus ist ge¬
prellt , der s.Orleanismu » sticht sichfselbstau « und
der -klerikale Legitimismu » bleibt allein Herr des
von den drei Verbündeten errungenen Terrain ».!

Für die Einigung der beiden bourbonischenMonarchien war die
Alternative die, daß entweder der Graf Chambord die dreifarbige
Fahne oder daß die Prinzen von Orleans die weiße Fahne «»nähmen .
Die letztere Lösung drang durch . Es muß dem Grafen von Pari«
sehr schwer gefallen sein , das s» entschiedene und bemerkerrSwerthe
Testament seine» Vaters im Stich zu lassen . Nicht minder peinlich
muß eS den Prinzen von Aumale und Joivville gewesen sein , 1830
und Ludwig Philipp zu verläugnen ; allein die dynastischen Rücksichten
trugen den Sieg davon, und eS gibt in dem Hause Orleans Nieman¬
den mehr, der nicht die große Revolution von 1789 , Prinzip und
Symbol , der Legitimität zu Füßen legte . Dreifarbige Fahne und
weiße Fahne sind hier nur abgekürzte Bezeichnungen für die zwei po¬
litisch -sozialen Doktrinen, welche in letzter Instanz Frankreich seit acht¬
zig Jahren spalten. Die dreifarbige Fahne vertritt, was das Ober¬
haupt der katholischen Kirche in einem ganz kürzlich erlassenen Briefe
„die Greuel eine» neuen Recht »' genannt hat , d. h. die politische
Freiheit , die Gewissensfreiheit, die Preßfreiheit , die freie Forschung
und den unbegrenzten Fortschritt der Gesellschaft unter dem Szepter
der Wissenschaft . Die weiße Fahne verkitt da» göttliche Recht , dm
Bund zwischen Thron und Altar, die politische Knechtung und, was
für die modernen Gesellschaften noch härter und unerträglicher ist, die
theologische Knechtung. Wenn die Republik sortbesteht , so werden die
Prinzen von Orleans reiche und vielvermögende Bürger sein , aber
nicht mehr. Wenn dagegen die weiße Fahne noch einmal von dm
Tuilerim weht, werden sie Prinzen von Geblüt , und da der Graf
Chambord keine Kinder hat, von Rechts wegen Könige von Frankreich
sein . Während dessen werden die Bonaparte , ohne welche der 24. Mai
gescheitert wäre, wieder die Grenze pasfiren und in der Schweiz und
in England über die Vorzüge des Appells an das Volk und die Herr¬
lichkeiten de» Plebiszits Nachdenken können.

Die weiße Fahne ist, nachdem die Prinzen von Orleans sich ihr an¬
geschloffen, in der Kammer stark, im Lande aber sehr schwach. Ihr
Ansehen und ihre Anhänger haben dort beständig nur abgenommen.
Sie warm geringer im Jahre 1815 während der hundert Tage, als
wah . rnd der schrecklichen Kriege der Vendse, geringer im Jahre 1832,
zur Zeit der Expedition der Herzogin von Berry , als im Jahre 1815 ,
noch geringer endlich in den Jahren 1848 und 1870, wo sie nicht ein¬
mal mit ihrer Farbe helvortretm konnten. Wenn schnellfingerige Jn -
triguen (denn welchen andern Namm konnte man einer Partei geben ,
die sich weigert, den Nationalwillen zu befragen ?) den Sieg in der
Kammer davonkügm, so würde man bald sehe », daß eS ein gewal¬
tige» Unterfangen ist, die dreifarbige Fahne zu entreißen der Armee,
unsern republikanische » Städten , unsern Landbevölkerungen, bei denen
sie das Symbol der Befreiung vom Edelmann und vom Priester ist,
so vielen Provinzen endlich , welche vor Zorn knirschen würden , wenn
man ihnen diese Fahne rauben wollte.

So sind wir denn in der Kammer schwach , im Lande aber stark.
So wie man seine Lage genau kennt , sein Terrain aufmerksam unter¬
sucht hat , ergeben sich die Verhaltungsregeln ganz von selbst. Alle
Sympathien für die dreifarbige Fahne anzuregen , allen Widerwillen
gegen die weiße Fahne zu erwecken, zwei Symbole der einander wider-
strebendstm Lehren , welche es in der Welt gibt , das ist jetzt überall
und täglich während der Ferien unsere Aufgabe, damit wir eine starke
öffentliche Meinung den kirchlichen Majoritäten entgegenstellen können,
welche, da sie immer nur Koalitionen ohne Bestand find , das Land
den Wechselsällen aller Erschütterungen preisgeben. Unsere WiderstandS-
mittel , selbst in der Kammer , find groß , denn groß find die Schwie¬
rigkeiten, welche sich unsern Gegnern in den Weg stellen . Man sehe,
welche Reihe von Maßregeln sie durchzusetzen haben : sic sollen die
dreifarbige Fahne abschaffen , die weiße Fahne annehmen , die Monar¬
chie von göttlichem Recht wiederherstellen , von dem König eine oktroy-
irte Charte annehmen , sich mit einrm Wort ohne Bedingung ? dem
Legitismus und KlerikaliSmu« ergeben. Jeder einzelne dieser Punkte
entfesselt die heftigsten Stürme und gestattet , die besonderen Punkte
anzusechten , um den ganzen Plan zu Falle zu bringen . Mancher er¬
innert sich noch und die Geschichte erzählt es , wie vielen Widerwillen
im Jahre 1814 da« alle Regime bei seinem Wiedererscheinen erregte, wie
es mit einem Schlage der Restauration die Sympathien raubte , welche
die Wiederkehr de« Friedens und eine Charte ihr anfänglich errungen
hatten. ES war schon damals ein Gespenst , wie wird diese» Gespenst
erst sechzig Jahre später wüken, da die modernen Ideen von der ganzen
Gesellschaft Besitz ergriffen haben. Volkssouveräuetät , politische Frei¬
heit, konfessionsloser Staat, philosophische und soziale Lehren , welche
keinen andern Schiedsrichter al« die Wissenschaft kennen , die selbst wie¬
derum nur den Beweis als Autorität gelten läßt und sich um Legen-
dentext« nicht kümmert, endlich arbeitende Klaffen , welche ihre Inter¬
essen selbst in die Hand nehmen und mit Wort und That , mit der
That nämlich durch Genossenschaft und Arbeitseinstellung vertreten —
wo soll in alledem da» alle Regime einen Platz finden ? ES wird auf
der Oberfläche schwimmen , wie ein Schaum » den der leichte Hauch
wegdläSt.

Die Ultras der neuen Restauration sagen un- , daß sie dieselbe auS-
führen werden , sei e« auch nur mit einer Stimme Majorität . Da»
ist wenig. Sie wird herrlich »nzusehen sein , diese Restauration , wenn
stk in einer hundertmal gebrechlicheren Lage als die vorige gegen eine
unversöhnliche Opposition zu kämpfen haben wird. Liberale, Republi¬
kaner, Sozialisten, Bonapartisten , wie viele Gegner auf rinmall Und
man bemerke, daß während die Republik Allen , welche dir Ordnung
und die Wahrheit wollen , woher sie sonst auch kommen mögen , ihre

Arme öffnet, die neue Restauration die ihrigen nur den Helfershelfer«
de« Syllabu« und Jenen offnen kann, welche die Verwünschungen de»
Oberhäupter der katholischen Kirche gegen die Prinzipien von 1789
und da» neue Recht gläubig nachbeten .

Eine Stimme Majorität in der Kammer und die Minorität im
Lande ? Und da- wollen Staatsmänner sein, welche sich auf so will¬
kürliche Kombinationen verlassen und weder an die Vergangenheft, noch
an die Zukunft , noch an die Gewalt der Dinge selbst dmken l Bei

« der unserer Krisen muß man mit wahrem Schmerz
und mit tiefer Beschämung gestehen , daß in Frank¬
reich die höher » Klasse » schlechterdings unfähig
undunwürdig find , dieZügel der sozialen Bewe¬
gungen in Händen zu halten . Während in England hö¬
here Klaffen von ganz anderer Stärke al« die unsrigen sich niemals
auf ihre Vorurtheile oder Rancünen steifen, sondern klüglich und ehr¬
lich den sozialen Nothwendigkeiten nachgeben , verlangen die unsrigen
mit gewohntem Leichtsinn nur eine Stimme Majorität in der Kam¬
mer, um sich über allen Willen und alle Instinkte de» Lande» hinweg
zu setzen l Da» einzige , was unsere Konservativen jemals konservirt
haben, ist ihr Dünke l.

Ich will mich nicht (und man wird mir Recht geben) mit den dunk¬
len Gerüchten beschäftigen , wonach der Graf Chambord die weiße
Fahne aufgebrn, die dreifarbige Fahne annehme», von der National¬
versammlung eine Charte empfangen und aus einem legitimen ein
konstitutioneller König werden soll. Er hat einen solchen Ausgleich
stets offen und entschieden von sich gewiesen und in dieser Hinsicht find
seine Erklärungen stets dieselben geblieben . Wenn sie sich jetzt ändern
sollten, welches Vertrauen könnte daun seine neue Haltung einflößen ?
Sein Herz — wer möchte daran zweifeln ? — ist ganz und gar bei
der weißen Fahne. Seine intime Umgebung wird ausschließlich legiti-
mistisch und klerikal sein . Seine Legittmisten werden ihn täglich gegen
die Republik aushetzen , seine Priester werden ihm ffeine Verspreche«
auslegen und sein Gewissen erleichtern . So brach sei« Großvater
Karl X., der kein schlechterer Mann war, als er, die Charte» erregte
den Bürgerkrieg und wurde wieder au« Frankreich vertrieben. Der
Gras Chambord wird sich nicht mit Widersprüchen kompromittiren,'
welche nach allen Seiten so gefährlich find. Seine Erklärungen werden
unwandelbar bleibe» , denn er hat fie unter die Autorität de« Ober¬
hauptes der katholischen Kirche gestellt. Der Papst verdammt die
„ Gräuel des neum Recht «" und setzt sein Vertraue» in die legitime
Monarchie , in das göttliche Recht , i» die 'Restauration unserer alten
Könige — Ereignisse, welche, wie er meint, den katholischen Lehren
und dem theologischen Regime die ganze Macht vergangener Zeiten
wiedergeben werden. Der Papst ist ein sicherer Bürge des König».

Vermischte Nachrichten.
^ Pari « , 21 . Aug. In Compisgne herrschte gestern

große Aufregung . Man erfuhr plötzlich, daß die Arbeiten zur Einrich¬
tung de« Schloßtheaters für den Prozeß Bazaine abgebrochen
worden seien , und nun gingen die tollsten Gerüchte durch die Stadt,
welche sich von dieser Verhandlung goldene Berge verspricht. Der
Marschall Bazaine sei verrückt geworden , sagten die Einen ; einer sei¬
ner Wächter hätte ihn gctödtet , sagten die Andern ; an einer dritten
Stelle hieß eS, die Regierung wolle den Prozeß fallen lassen , weil fie
des Marschalls für den von ihr beabsichtigten Staatsstreich bedürfe,
und um dieser Bermuthung ein Relief zu geben , fügte man gar hinzu,
daß Hr. ThierS bei seiner Ankunft in der Schweiz unter den Hände«
eines Meuchelmörder« gefallen sei . Die bescheidenste Bermuthung war
noch die, daß -er Prozeß an einem andern Orte, als Compiögne ge¬
führt werden sollte. In Wahrheit ging man aber auch mit dieser An¬
nahme noch zu weit. Die Unterbrechung jener baulichen Arbeiten
war eingezogenen Erkundigungen zufolge nur eine ganz vorübergehende
und beruhte auf einem zwischen den Ministerien des Krieg» und der
Justiz auSgebrochenen Streite über die Frage, welche von diesen beiden
Centralstellen bi« ziemlich bedeutenden Kosten der Arbeiten zu kagen habe,'
Man verfiel schließlich auf die Lösung , daß das Kriegsministerium, wenn
nicht baare Fond«, so doch mit seinen Genietruppen Arbeitskräfte bei¬
steuern könnte, und sandte den Major Haillot vom Generalstabe nach
Compisgne , damit er im Verein mit dem Architekten de« Schlosse»/
Hrn. Lafoly , untersuche » in welchem Umfange das Genie bei diesen
Einrichtungsarbeiten Mitwirken könnte . Dies führte in den letztere«
ein« kleine Unterbrechung herbei , die noch heute ihr Ende nehmen soll«'
— Darf man übrigen« dem „ Gaulois " glauben, so ist der Gesund¬
heitszustand des Marschalls Bazaine , wenn kein bedenklicher , so doch
auch durchaus kein zufriedenstellender . Der Marschall muß seit letztem
Freitag in Folge neuralgischer Schmerzen da« Zimmer hüten und die
Fechtübungen aussetzen , welchen er sonst täglich obzuliegen Pflegt.

— Am 16 . und 17. d. strömten von allen Seiten Pilgerschaf -
ten nach Boulogne sur mer , der Pariser Pilgerzug wurde in
Amiens vom kommandirenden General Henry begrüßt. In Boulogne
fand enthusiastischer Empfang durch die Geistlichkeit im kirchlichen Or¬
nate statt, Hochrufe erschallten aus dm Papst, auf König Heinrich uni»
suorö cceur . Heute Sonntag fand Pontisikalmesse statt, Lequette, Bi¬
schof von Arras, weihte Frankreich der heiligen Jungfrau in einer
langen Kanzelrede, worin er da« Vertrauen ausdrückt, daß Frankreich
unter dem Beistand Maria'S wieder die groß« Nation und älteste
Tochter der Kirche werden würde. Nachmittag« erfolgte eine Prozesfion
durch die Stadt, bestehend au« mindestens 5000 Männern, Frauen
und Kindern aus den wohlhabenderen Bürgerklaffen, mit ungefähr
1000 heiligen Symbolen und Reliquien und ein paar tausend Ban¬
nern , worunter solche au» Elsaß, Paray- le-Monial und England , da«
durch ein« reizend koßümirte Deputation getragen wurde. Bischof,
Munizipalität und Unterpräfekt waren vertreten. Militärmufik schloß
da» anderthalb Stunden dauernde Defils. Marinesoldaten trugen Bil¬
der der wunderthätigen Mutter Gotte« in natürlicher Größe. Marine¬
minister Dompierre, der sich in Amiens befindet , wurde persönlich er¬
wartet, ist aber nicht gekommen . Alle Häuser find beflaggt, aber da»
Roth der Nationalfahne ist überall unterdrückt . An vielm Stellen
liest man in weißm Buchstaben : „sauren Rome et In kkauoe.'s
Die Lilienbilder in der Prozession und an den Häusern sind der Haupt,
schmuck. Ueber Mirakel verlautet Nicht «.



Frankfurter Kurszettel
blatt IH. Seite.
Handelsberichte.

-j- Berlin , 22 . « ug. (Schlußbericht .) Weizen per August
MV« , per Seprbr . - Oktobr. 91. Roggen per August 62V, , per
Septbr .-Oktbr. 62'/, , per Oktbr- Novbr. 62' /, . per April -Mat 61»/«.
RübSl per August 20' /„ . per Septbr -̂Oktdr. 20' /. , . Spiritus per
August 23 Thlr . 20 Sgr ., per Septbr ^ Oktbr. 21 Lhlr . 3 Sgr .

6 .8. Berlin , 21. Aug. Wenn wir auch keine bedeutend größere
Lebhaftigkeit dem heutigen Börsenverkehr nachrühmen können,
so müssen wir doch sagen , die Festigkeit Hab« sich konsslidirt. Aller¬
dings find auch Umsätze von größerem Belang bemerkt worden, und
namentlich auf dem internationalen Spekulation -Markte , sowie in
Bankdevisen. Kreditaklien nahmen Anfangs die Spitze , mußten aber,
was Lebhaftigkeit betrifft , die Führung an die Franzosen abtreten ,
welche letztere noch am Schluffe der Börse zu 202' /, gehandelt wurden,
während Kreditaktien 143 Seid bliedeu. Deutsche und preuß. Staats¬
fonds und Prioritäten waren fest, österreichische und französische Ren -
len sowie Italiener bevorzugt bei höherer KurSnotirung . russische Bo¬
denkredit-Pfandbriefe steigend . Sisinbahn -Aklien blieben fast unver¬
ändert , Bankaktien in gutem Verkehr und in steigender Richtung .
Dasselbe gilt von dem Jndustriemarkt ; doch waren auf diesem die
Kurserhöhungen minder bedeutend als der Verkehr lebhaft.

-j- Köln . 22 . Aug. Schlußbericht. Weizen ruhiger , effekt. hiefi .
ger 10'/, Thlr . . effekt . fremder — Lhlr . — Sgr ., per N-vbr. 9 Thlr .
12 Sgr . , per März 1874 9 Thlr . 5 Sgr . Roggen behauptet, effekt.
hiesiger 7 Thlr . 15 Sgr . , per Novbr. 6 Thlr . 14 Sgr . , per März
1874 6 Thlr . 18 ' /, Sgr . Rüböl matter , eff« . 11 Thlr . 15 Sgr .,
ver Oktbr . 11 Thlr . 12 Sgr . , per Mai 1874 11 Thlr . 21 Sgr .
Leinöl 12 Thlr . 22' /, Sgr .

-j- Stettin , 21. Aug. Getreidemarkt . Weizen per August
91, per Septbr . -Oktober 89' /«, per Frühjahr 87 ' /, . Roggen per Aug.»
September , per September -Oktober und ver Frühjahr 61' /, . Rüböl
100 Kil. prt August 20 , per September - Oktober 20 '/«, per Frühjahr
21 ' /, . Spiritus loco 23' /«, per August 23' /, „ per Septbr .- Oktob .
22 ' /„ per Frühjahr 20»/« bez.

Breslau , 21 . Aug. Getreidemarkt . Spiritus per 100 Liter
100 "/« per August 24 »/, , per Scptbr .-Oklbr . 22»/« , per April - Mai
21. Weizen per August 93. Roggen per August 67»/« , per Septbr .-
Oktbr . 65'/«, per April -Mai 63. Rüböl per August 20 '/, . per Sept .-
Oktbr. 20' /« , per April -Mai 21»/„ .

-j- Hamburg , 22 . Aug. , Rachmitt . (Schlußbericht.) Weizen per
August-Sept . 252 G. , per Oktbr.- Novbr. 251 G . Roggen per Aug .-
Sevtbr . 176 G . , per Oktbr .-Novbr . 181 G .

Frankfurt , 22. Aug. ( Frkf. Z .) Bei großer Geschäftrstille
war di« Börse trotz Knrsermäßigungen der Spekulationspapiece
eher fest. Die Schwankungen sind ziemlich gering und ihnm entspricht
der Umfang des Verkehrs. Der Spekulationsmarkt zeigte ausschließ¬
lich etwa« Leben, während das Geschäft in Banken und Bahnen auf
«in Minimum beschränkt blieb. WrS elftere betrifft, so ist überhaupt
iN letzterer Zeit der Umsatz in den Bankaktien, welche aus den hiesigen
Platz beschrämt find, ein äußerst geringfügiger gewesen . Das Publi¬
kum hat das Vertrauen von ehedem trotz der jetzt einigermaßen besinn
Kurse noch keineswegs wiedergewonnen und seine andauernde Apathie
der Börse gegenüber laßt eben , selbst bei günstiger Stimmung , den
Verkehr keine recht dauernde Lebhaftigkeit gewinnen.

Mainz , 21. Aug. Weizen effektiv hiesiger 17' /, — 18 fl. , fremder

17 - 17' /« fl., per Nov. 18 " /„ B. . 16»/, G ., März 16»/, B . , 16" /, «
G . Roggen effiktio hiefizer 12»/«— 13 fl. , fremder 12 '/, — '/ , per

12»/„ G. Hafer effektiv
10' /, - ' /,

"
fl., vn Nov. 9'/« bz. U. G . , 9 ' / , B., März 9»/ , B . . »/„

Alle« per 100 Kil . netto. Weizen, Roggen und Hafer höher.
Nürnberg , 21. Aug. (A. H. -Ztg . ) Ausgezeichnete Witterung ,

wie man sie nicht bester wünschen kann , hat seit einigm Tagen zur
raschen Entwicklung der Hopfenpflanzen überall sehr vortheil -
hast beigetragen und in der That die AuSfichten auf eine gute Ernte
v -rmehrt. Die Berichte sind daher an « allen Hopfenländrrn über die
gute Qualität und die kaum gehoffte Quantität , fast gleichlautend gün¬
stig und selbst Diejenigen, welche ihre Schätzung viel niedriger al« die
des Vorjahr « gehalten haben, erwarten jetzt mindesten» den gleichen
Ertrag von 1872 . Man spricht von einer »/ « meistens von einer gu¬
ten halben Ernte ; eine sogenannt« volle Ernte wirb sich jedoch in kei¬
ner Hopfengegend de - Kontinents finden. Die Hauptfragen unserer
Produzenten , ob große Ernte kleiner Preis ? oder , ob kleine Ernte
hoher Preis ? dürfen sonach schon mit Beginn und während der Ernte
durch Bejahung der Elfteren zur Entschei»ung gelangen. Da » Geschäft
am Markte ist still. Von neuer Waare sind einige Bällchen au« Würt¬
temberg, Baden und Steiermark an hiesige Hopfenhandlungen gekom¬
men, welche höchstens als Muster zu betrachte« find : während dre we¬
nigen Käufe tu 72ern zu fl. 55 —75 wegen ihrer Geringfügigkeit kaum
erwähnt zu weiden verdimen . Gute gepackte und Originalwaare wurde
zu 60 — 75 fl. bezahlt und beziffert der Berkehr 20— 25 Ballen .

Wie » , 21. Aug . (Getreideverkehr .) Der gestrige Tag
brachte eine neue, nahezu erschreckende Hausse auf den auswärtigen
Plätzen, die nur wieder ein Zeugniß dafür oblegen kann, daß die Re¬
sultate der Weizenernte in Deutschland den gehegten Erwartungen
nicht entsprechen . Das inländische Geschäft wird davon um so em¬
pfindlicher betroffen, al« wir mit Roggen und Rozgenrnehlen auf den
Import von Deutschland angewiesen find . Leider mehren sich die An¬
zeichen, daß di« Maisernte im Jnlande sehlschlagen wird , denn aber¬
mals hat gestern eine Hauff« m diesem Artikel Platz gegriffen , und
wurde prompte Waare mit 4.60 fl., per September mit 4.70 fl . ab
Pesth bezahlt. Gleichzeitig wurden in Galatz 25,000 Kil« Bestände für
England aufgekauft. Auf dem hiesigen Platze haben zahlreiche Umsätze
stattgesunden, meifi für den Konsumbedarf und Gerste für den Export.
Wir verzeichnen folgende Verkäufe : Korn , sächsische» 82—83psd.
6.50 fl. ab Wien, ungarisches 1000 Metzen 80pfd. 6.30 fl. ab Wilf -
leinsdorf ; Roggenmrhl in größeren Parkhien zu 9' /, Thalcr ab
Stettin für hier gekauft ; sächsischer Weißroggen zu 10»/« fl. ab Wim ,
Stettiner Roggenmrhl zu 10.60 fl. ab Tornocz sür slovakffche Konsu¬
menten bezahlt. Gerste , 4000 Metzen Preßburger 73pfd. 4 fl . 1500
Metzen 71—73pfd . 3.85 fl ab Preßbura , 1000 Metzen 73pfs. 3.85 fl.
ad Lansckütz , Wieselburger 500 Metzen 72—73pfd. 4 fl. ab Westbahn,
Wiener Bodm 2500 Metzen 72pfd. 4 .10 fl . ab Wien.

-j- Pari » , 22 . Aug. Rüböl still, per Aug. 89.—, per Sept .-Dezbr.
91.25, ver Jan .- April 92 .75 . Mehl , 8 Marken , still , per August
86.75, per Srptbr .-Dezbr. 85 .25 , per Novbr .- Febr. 83.25. Zucker
88". disponible, 61.25 . Spiritus Per August 64.50.

O.L . Paris , 21 . Aug. Das Geschäft war im Anfang noch wie
gestern ziemlich hitzig ; in der letzten halben Stunde trat jedoch in
Folge von Realifirungen ei» Umschlag ein, der vielleicht noch größere
Proportionen angenommen hätte , wenn nicht dann auch die Nachricht
cingetroffm wäre , daß der DiScont in London neuerlich von 3'/, auf
3 „ herab ,rieht worden ist. Rente bleibt 57. 97 nach 53.10, neue
Anleihe 92.07 nach 92.20 , Italiener in bedeutender Hausse 62.55,
Banane de Pari « 1123, österreichische Boden - Kreditanstalt 870 , Staats¬
bahn 768 , Lombarden 426 , Nord 1013 , Lyon. 900.

Antwerpen , 21 . Aug. Getreide bleibt sehr fest. — Kaffee fest

uud gut gefragt ; verkauft wurden 300 S . SanioS , 800 S . HaytkPort - au - Prince und 350 S . Manilla . Geschälter Reis behauptet —
Raff . P -tr - leum diSpon. und kurze Lieferung fester, sonst unverändertund ruhig ; blank dlSp . fr«. 38— 39 be,. . p» August 38 bez. . Sept
38be, . < Sept - Dezbr. 38' /, Br . , Oklbr.- D -zbr. 38' /« Br ., Nov^ .»
Dez . 39 Br ., Jan . 39 ' /, Br . — Amerika«. Speck etwas begehrt, lon,unedles fr«. 100 —101, short middleS frs . 103 '/, —104 bez. ; tr . ges.Schultern notiren ft« . 83—84. — Amerik. Schmalz hat sich neuer¬
dings etwas befestigt , Marke Wilcor disp . fl . 24»/, bez , per Aua.»
Berschiffung fl. 24»/, und »er Sept .-Verschiffu «g fl . 24 ' /, notirt . —
Der Umsatz in Häuten betrug nur 362 Stück , ges. Buenos -Ähre«
Ochsen - 20/24 Kil . ft«. 95. Bon Buenos - Ayres Hörner wurden 8700
Stück 41 ' /, - 42>/, Kil. zu ft ». 41 per 104 Stück begeben . — Kur»
Köln 374,75 .

/ London , 21. Aug. (City - Bericht .) Die Bankdirektvre»
haben das Bankminimnm von 3'/, "/ , herabgesetzt . — Diskonto¬
markt unentschieden und zurückhaltend. Fondsbörse still. Hei¬
mische Effekten unverändert , Franzosen, Türken, Spanier fest.

London , 21 . Aug. Nach den vorliegenden Grtreideberich »
ten wird der Ertrag der diesjährigen Weizenernte in England
auf 20 °, , unter dem mittleren Durchschnitt, derjenige von Gerste auf15 °/, über demselben und derjenige von Hafer auf 10 °/, unter dem
mittleren Durchschnitt geschätzt.

Livervool , 22. Aug. Baumwollenmarkt . Umsatz12000 Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .
Middling Upland 8" j„ , middling Orleans 9'/„ , Fair Egyptia »9»/„ Fair Dbollerah 5 ' »/ «, , Fair Broach 6, Fair Oomra 6»/,, , Fa ' -:
Madras 6 , Fair Bengal 4 , Fair Smyrna 6»/« , Fair Per n !>.Middl.Fair Dholl. 5' /, . Mibdl . Dholl. 4 . Good middl. Dholl . 4' /»»Good Fair Oomra 6 »/, . Fest .

Neu - A 0 rk , 21. Aua . Goldagio 115»/, . London 108. Baum -s-wolle middl. Upland 19' /, c« . Petroleum Standard white 16 ' /« c».Mehl extra State D . 6,95 - 7,15 . Rother Frühjahrsweizen D. —.Baumwoll -Zufuhr in sämmtlichm Häfen der Union 2000 B.
(Verloosungen .) Prämienanleihe der Stabt Nea¬

pel vomJahre 1871 . Ziehung am 15 . August . Auszahlungam 1. Februar 1874. Nr . 26568 L 100 .000 Fr . Skr. 53035 57122
69375 L. 1000 Fr. Nr. 4481 45144 62117 6 )716 69901 62961 L
5"0 Fr . Nr . 7981 13579 38945 3S447 47755 55915 57923 60282
75903 78529 s 400 Fr. Nr . 6677 7417 9952 15260 16817 19678
21164 27944 31684 34443 38658 39069 44507 49461 57134 5774L
68835 68927 79245 85379 ü 300 Fr . Nc. 434 706 3061 451S
6421 15771 16447 18257 22462 27907 37253 40635 40919 4297S
45178 51S53 53254 540-00 54604 56100 59754 61911 70605 71268
71477 72247 79927 80152 83353 84161 81231 84842 86553 ch
250 Fr .

WtttermtgSb»»b«chlm»ge«
der « etrirslogischrn Station Karlsruhe .

22. Aug.
Barometer

i« MD .
rempe«
ratur

m -0.

k» ch!iS»
tei! in

Pro-eri«
k» .

Wind.

Wrgr. sUjr 75Z 6-w> 13.6 0.38 NW.
M«gs. r „ 751 .7--» 25 0 0 .58 SO.
Nschü v „ 751 .5 *-°» 17,0 0.95 O.

Himmel.

klar

Witterung .

Verantwortlicher Redakteur :
Nr. I . Herm . Krsenlein.
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PI. 8ckkicktcl uncl klac. zc 1 1tUr .. tlas
^ irkseunsrc <1er Ooca-Lüarme smiiul
tenä , keilen rasck unä Äcker :
killen I Kais - u . ZLrullleiben , killen
II n . 4Vein Wagen - , okieöer- , Unter
kttös- u . KämorrtzoidalSeschwerden, killen
III n . 0ocL - 8pirit . ^ llectionsn a . "Ner¬
vensystems , Neuralgien , Migraine etc ,
vie allgem . u . epeo . Schwachezuständl
leäer Lrt . Leveis reellster Mrlrsam -
keit ä . tlvca — aUtzx . v . Huwdolät 's ,

. Isciruäi 's , Loerkave 's etc . ansäiüclr -
lickes LeuZniss , äass 6 oca -6 enuss ,
äauernä MSma u . "Tuberkulose ver -
kinäert unfl asn Lörper taZelanZ okne
Lcklul n . l^akrung bei grösster ^ n-
strenxunx vollkrüttiZ erkÄt . kr . Or .
Lampsons belsbrenäe ,vis 8cnsck .L.dkäIz .

»«ratis franco <l. ä. NORWlfl --1kO -
LLLL in Mainz unä äersn vexöts -

Kxotbelren : Laäan - Laäsn , 6 rossk
llok-^ xotkeke ; kkvrvbeim L . 6 ros -
koin ; 6 onstun 2 öl . lorrent ; Laäen -
veiler 6 r . llol -^ potbeke ; Ztruss -
bnrg vr . Renn . Uch . Sr -eiAis »»

W .822 .s5 . Zur prompten Besorgung des

von StaatSpapieren , Aktien , Loosen ,
Coupon- rc. rc . empfiehlt sichR . Lüskind

in Frankfurt a. M.
N-280. 3. Freiburg im Brcisgau .» Feile Bierbrauerei. '
Eine seit Jahren im besten Rufe stehende ,

sehr frequente Brauerei ist mit Wohnhaus ,
Brauerei - und Wirthschafts-Eiurichtung,
Lagerkeller und Sommerwirthschafts-
garten zu verkaufen . DaS Geschäft ist gut
eingerichtet, hat entsprechende Räuwlich -

, leiten und befindet sich an einer der gang-
, Harpen Straßen . Nähere Auskunft ertheilt

die Güteragentur von
>rian , Münsterplatz Nr . 7.

«vdreeLUod I

i Lpüspsis .8xpdMsPtv. xoUtreQ,vLr- /
, äsQsedLsIlu .äLrieriiäällrekäisgsv /

» w »

O-voÜ LrsQ Nsiasa dskrslt, ,
. «Iw/LrrlNvd» nnfo ^

W. 947. 7. Mannheim .
Gletscher- und Norweger Block-

sowie Maschinen-

rn Wagenladungen liefert nach allen Bahn¬
stationen

C . W . Warmer ,
Wannhri» .

Braumeister- Gesuche
N-338. 3. Ein sunger tüchtiger, theore¬

tisch und praktisch erfahrener Braumeister,
der ein größere» Geschäft selbständig zu
leiten versteht , findet angenehme , dauernde
und sehr lohnende Stellung . Anerbieten
von leistungsfähigen Bewerbern mit guten
Empfehlungen besorgt die Expedition dieses
Blattes unter Chiffre 8 8 7.

» V-M4 . S. Em thäti .
NLKfl- f TaaV - ger, solider , kautionSfä-
higcr Mann , gelernter Kellner, seit kurzem
verheirathet, dem die besten Zeugnisse zur
Seite stehen , sucht sofort eine

. Bierwirthschast
zu pachten. Gefällige Offerten nimmt die
Expedition d. Bl . entgegen.

S .840. 13. Heidelberg .

Mli-MMinen
Äler bewährten Systeme für Familien und
Gewerbtreibende, unter mehrjähriger Ga¬
rantie und Zahlungserleichterung .

August Mappes
in

Heidelberg.
Ecke der Dreikönig- u. Unterestraße.

N.385. 1 . Straßburg .

Zu verkaufen
wegen Wegzugs ein junge -
hübsches Pferd , braune Stute ,

vollständig zugeritten, auch zum Fahren ge-
eignet. Zu erfragen Dielkngaffr 3 in
Straßburg i. L. 73/Vlll.
1 / vomStaaleconersfiouirt .
> » 11II > Gründliche Heilung selbst, » » - »- 1 »» , hattet » Fälle ge¬

heimen Krankh. , schwächenden Ausflüffen ,
Neroenzerrüttung , Impotenz , Rheumatis¬
mus rc. I »r . Specialarzt
in Berlin , Linkstr . 30. Auch brieflich
vrospceie xrslis . (3876) W .824. 18.

zunächst der Saline (L1 -199 -)
de! 8etnveir .
LiAeviffüliiör : ftrcli . v . 8truve .u .657.26.

Bürgerliche Rechtspflege .
Ganten.

Z.233 . Nr . 7381 . Buchen . Gegen
Peter Walter von Limbach haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum
Richtigstellungs - und Borzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf

Montag den 29. Sept . d . I . ,
Vorm . 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche auS
was immer für einem Grunde Ansprüchean
die Gantmaffe machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und er werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffeSdie Nicht¬
erscheinendenals der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte deS
Gerichts angeschlagen würden.

Buchen , den 21. August 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bauer .
Z .222 . Nr . 5134 . Oberkirch .

Die Gant gegen die Verlas¬
senschaft des TaglöhnerS Georg
HaaS von hier betr.

Die Gläubiger , welche bis jetzt ihre An¬
sprüche anzumeldcn unterlassen haben, wer-
den damit von der vorhandenen Masse auS-
geschloffen .

Oberkirch, den 30 . Juli 1873 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r .
BermSgrusabsoudernogen.

Z.220. Nr . 11,053 . Konstanz . Die
Ehefrau des August Friedenauer ,
Irene , geb. I , 0 s , von hier hat gegen
ihren Ehemann eine VermögenSabsonde-
rungS - Klage erhoben. Zur mündlichen
Verhandlung ist Tagfahrt auf

Montac > den 29 . September d. I . ,
Vormittags 8 ' / , Uhr ,

anberaumt ; was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 16. August 1873 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,

Civilkammer I.
Baumstark .

Mayer .
Z .219 . Nr . 4073 . Civilkammer II . Frei¬

burg . Crescentia Pöll , geb. Philipp ,
von Zell hat gegen ihren Ehemann Gott¬
fried Pöll VermögenSabsonderungs -Klage
erhoben, und wird Tagsahrt zur mündlichen
Verhandlung der Klage anberaumt auf
Mrtlwoch den 8. Oktober d . I . ,

Vormittags 8 ' .'z Uhr .
Ties wird den Gläubigern des Eheman¬

nes hiermit bekannt gemacht .
Freiburg , den 16. August 1873.

Großh . bad . Kreis - und Hofgericht,
v. R 0 t t e ck.

Teubner .
Erbtinweisrmgto.

Z .218. 1 . Nr . 7285 . Schwetzingen .
Die Wittwe deS am 4 . Juni l . I . verstor¬
benen Taglöhners Heinrich Börzel in
Brühl , Susann « , geborne Schenken -
Wald , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
sofern nicht

binnen 2 Monaten
nähere Ansprüche auf den Nachlaß dahier
angemcldet werden.

Schwetzingen, den 21. August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

D 0 r n e r .
ErdvvrlaLuugeu .

Z .217. Freiburg . Anna Ulrich ,
geb. Burger , Ehefrau des Schneider Ul¬
rich , ist zur Erbschaft ihre« Vaters Mar -
tinBurger , Schneider dahier, berufen.

Dieselbe wird aufgefordert, ihre Erban¬
sprüche

binnen drei Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugetheilt würde, welchen
sie zukäme , wenn sie zur Zeit deS Erban «
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 11. August 1873.
Der Großh . Notar

L. Müller .

Strafrechtspflege .
Ladungennnd Fahndungen.

Z.232. Nr . 7251 . Buchen . Metz-
ger Heinrich Pahle von Walldürn ist be¬
schuldigt . nach mehrmaliger Bestrafung we¬
gen Diebstahls , am 15. Jnli dem Gastwirth
Berlinger in Gstterkdors beiläufig 50 fl.
und am 26. Juli mit Erbrechen eines
Schrankes dem Gastwirth Reinhardt in
llissingen etwa 300 fl. entwendet zu haben.
Er wird aufgefordert, sich

binnen4Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung das Erkenntniß

gefällt würde.
Buchen, den 19. August 1873.

Großh . bad . Amtsgericht.
Bauer .

Urthkilsvcrlüudullgea.
Z .230 . Nr . 10,235. Müllheim . Durch

diesseitiges Urtheil vom 6 . August d. J „
Nr . 10,032 , wurde Reservist Franz Xaver
Gaugel von Ncuenburg der unerlaubten
Auswanderung für schuldig erklärt uni»
deßhalb in eine Geldstrafe von 25 Lhalera
und im Falle der Unbeibringlichkeit in eine
Haftstrase von 21 Tagen , sowie zur Tra¬
gung der Kosten der Untersuchung untz
etwaiger Straferstehung verurtheilt .

Müllheim , den 14. August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht .

O . v . Stockhorn .

Verm . Bekanntmachung « ».
Z .380. Karlsruhe .

Restanrationsverpach-
tung .

Der Betrieb der in dem provisorische»
Stationsgebäude in Pfullentorf her-
gestellten Bahnhof . Restauration
soll alsbald pachtweise vergeben werden.

Die zur Uebernahme dieser Restauration
Lusttragenden werden hiermit eingeladen,
ihre Pachtangebote nebst Leumunds - und
Vermögenszeugnifseu längstens bis ZNM
5 . September d. I . bei dem Großh . Ober¬
betriebsinspektor in Konstanz einzurei¬
chen.

Die Pachtbedingungen können bei dem
genannten Bezirksbeamten , sowie bei der
Großh . Bahnverwaltung Pfullendorj ein¬
gesehen werden.

Karlsruhe , den 21 . August 1873.
Generaldirektion

der Großh . bad . Staatseisenbahnen .
Zimmer .

Heitlinger .

V- 91 . 3 . Nr . 1276 . Mannheim .
'

Großh. Bad . Staats -Eisenbahnen.
Verpachtung der Nheintuj)

in -Mannheim.
Der Pacht der Wirthschast

zur Rheinlust läuft mit dem 1 . Ja¬
nuar 1874 ab und es soll dieser Anwesen
wieder auf mehrere Jahre in Pacht gege¬
ben « erden.

Offerten hiefür sind bei untersertigter
Stelle , wo auch die näheren Bedingungen
zu den gewöhnlichen Geschäftsfiunden un¬
gesehen werden können,bis iäugsteus zum 1 . September d. I .
schriftlich einzureichen, wobei wir noch be¬
merken , daß die Großh . Bauverwaltung
sich freie Hand bei der AuSwahlPer Bewer¬
ber Vorbehalt .

Mannheim , den 1. August 1873.
Großh. Eisenbahnbsu -Jnspektion .

S t e i n a m.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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